 anarcho- - 
"info 


Das Anarcho-Infö ist cin internew Bulletin. Es ist für 
anarchistische und libertäre Gonossen bestimmt. Wugen 
der kleingehaltenen “uflage sollten die Infos inncrhalb 
‚dor Gruppen an div :Gunossen weitergegeben warden, damit 
juder Genosse einsr-Gruppe Gelegenheit hat, das Info zu 
lesen. Wogen des großen Umfangs kostet dieses Info 
weiterhin 1--DM und nicht wie angekündigt 0,50 DM, 
Redaktionsschluß für das nächste Info ist der & 5i Mai. 
Zur Garantie der festen Finanzierung schickt das Geld 
bald'’an Karl Fink, Pschk.: Ffm 316489, ; 
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4lle Beiträge , Artikel, Geld für die Infos usw. sind 
auch weiterhin an folgende Kontaktadresse zu schicken: 
Karl Fink, 65 Mainz, Postfach 19 01 - Pschk.: Ffm 316489 
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ANARCHO-KONFERENZ Sieverzhausen, :8.1-30.1. 
PROTOKOLL 


Die konfsrenz wurde einberufen durch die Initiative einzelner 
Genossen. Einladungen wurden nur an Genossen verschickt, die 
ihr Interesse an überregionalen Kontakten durch Zusammen- 
arbeit mit dem Biberacher Bundes-Anarcho-Info unter Bewuis 
gestellt hatten. Es waren Genossen da aus: Berlin, Frankfurt, 
Bad Oeynhausen, Tübingen, Aachen , Hamburg, Köln, Mainz, 
München, Hannover. 

Von vornherein entschied man sich dagegen, Situationsberichtc 
der einzelnen Städte zu liefern, mit der Begründung "die miese 
Situation sei sowieso bekannt", Yie nun folgende Diskussion 
läßt sich in 3 Teile aufteilen: 

1PLATDFORM — DISKUSSION 2 $ 

Es ergab sich die Notwendigkeit cine ideologische Basis für 
die anarch-syndikalistischen und rätckommunistischen Gruppen 
herzustellen, Diese Notwendügkeit .rgab sich aus den Erfahrungen, 
die in dur antiautoritären Bewegung gemacht wurden und am 
Beispiel Biburach dargestellt wurden, In Biberach gab us eine 
30 Mann starke anarchistische Gruppe. Aufgrund ihres starken 
Auftretens auf dem Hamburger Kongress wurde der Biberacher 
Gruppe das Bundes-Änarcho- Info übertragen, Diese Gruppe war 
ideologisch jedoch so wenig gefestigt, daß das Auftauchen 
eines ML-Mannss genügte, daß 27 Leute von der =o-köpfigen 
Gruppe zur ML-Fraktion überliefen. Die Geschichte dieser 
Gruppe stellt exemplarisch das Dilemma dar, indem sich die 
antiautoritär-anarchistischen Gruppen befanden. Aufgrund der 
eigenen Theoriclosigkeit gelang es Leuten von der ML relativ 
leicht, diese Genossen zu agitiern und zum Überlaufen zu 
überreden, Diese Theorielosigkeit soll in den anarcho-syndi- 
kaistischen Gruppen nun dadurch überwunden werden, daß eine 
Plattform erstellt wird. Diese Plattform sollte folgende 
Teile umfassen; 

Kritik der kapitalistischen Gesellschaftsordnung 
Räteproblematik 

Kritik der "sozialistischen Länder" 

Kritik der chinesischen und kabanischer Revolution 

Verhältnis zu den weltweiten Emanzipatipsbewegungen 
Bewußtsein der Massen 


Die Plattform-Diskussion soll in einem Wochenendseminar am 
16.-18.4. fortgesetzt wurden. Als Grundlage der Diskussion 
sollen die Plattformen Hannovers und Hamburgs dienen, 


2. BETRIEBSARBEIT 

Die Butriebsarbeit wurde nur kurz andiskutiurt. Es wurde 
Kritik geübt an der Parole "Studenten in die Betriebe", 

kuf Grund seiner privilegierten Stellung ist es dem Studonten 
Bechr möglich Arbeiter zu agitieren und Butriebszellen auf- 
zubauen. 


3. AUFBAU EINER .NATIONALEN ORGANISATION 

Es lassen sich hier zunächst zwei Organisationskonzepte 
unterscheiden. Ein Genosse aus Frankfurt befürwortete-den 
Zusammenschluß der Genossen, die an dem Kongreß teilnahmen. 


Die Genossen stellten sowieso den aktivsten Teil der Gruppen 


aus den einzelnen Städten dar, Auch ein Delegiertentreffen 


würde personellwahrscheinlich nichts ändern, da diese aktiven 


Gemossen die örtliche Avantgarde darstellten,. 


Diesen Überlegungen entsprachen einige technische Forderungen: 


es sollte ein Informationsbüro eingerichtet werden, das von 


einem Genossen geleitet werden sollte, der bezahlt wird, Die 


Bezahlung sollte sicher gestellt werden durch einen Beitrag 

yon 1lo--IM, den jeder anwesende Genossen leisten solltei 

Demgegenüber wurde das Konzept einer nationalen Föderation 

lokaler Gruppen vertreten, Diesem Vorschlag entsprechend 

sollte’die nationale Föderation durch Beiträge jedes ein- 

zelnen Gruppenmitglieds (2--DM) unterstützt werden, Es wird 

kein zentrales Informationsbüto gegründet, sondern lokale 

Gruppen übernehmen die Aufgabe, sie über einzelne Länder 

zu informierens E 

Berlin: Spanien, Nahost 

Köln: Skandinavien, Italien, Nordirland 
Übersetzungsarbeiten: Ungarisch, Russisch, Rumänisch, 
Italienisch 

Frankfurt: Südamerika, Anarcho-Bibliographie seit 1950 

Hamburg: Italien 


Das zweite KOnzept wurde angenommen. 


3. ZEITUNGEN 

35 soll def Versuch gemacht werden, Zeitungen auf lokaler 
regionaler und nationaler Ebene herzustellen, Agit 883 
könnte dabei die Funktion eines Zentralorgans übernehmen, 
Dabei schl#ß sich cine längere Diskussion an, über das 
taktische Verhältnid zur SEW,. Für Norddeutschland ist eine 
regionale Zeitung vorgesehen, die auf das in Hannover her- 
gestellte "INFO" aufbaut. Für die nächste Ausgabe sind 
schon Beiträge aus Bad Oeynhausen und Hamburg vorgesehen. 


Samcannens deals nn 


BLACK FLAG Bulletin of the Anarchist 
Black Cross 
Anschrift: SIMIAN 
10 Gilbert Place 
LONDON W.C, 1 
ENGLAND 


FREEDOM Anarchist Weekly 


Anschrift: Freedom Press 
84 b Whitechapel High Street 
LONDON E, 1 
ENGLAND 


RIVISTA ANARCHIC., 


Anschrift: Circolo Ponte Della Ghisolfa 
P. le Iugano, 31 
20158 MILANO 
ITALTEN 
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PRINZIPIENERKLÄRUNG DES LIBERTÄREN REGIONALRATS MÜNCHEN 


1. In der Gessllschaft bestehen Elend und Unterdrückung 
sownhl körperlicher wie auch geistiger Art, Unser 
Ziel ist, sie daraus verschwinden zu lassoun. 

2. Das Elend der Massen einerseits und der privilegierte 
Zustand einzlener andererseits sind dis notwundige Felg 
Folgs der bestehenden ökonomischen Mißverhältnisse, 
worin auch die Beherrschung des einen Individuums 
durch das andure ökonomisch begründut ist, 

3, Das Wesen divser Mißverhältnisse besteht darin, daß 
die Mehrheit des Volkes - die arbuitenden Klassen - 
die Produktion und Distribtion der Güter Beherrscht. 

4. Die Buständigkeit dieser sozialen Mißverhältnisse 
muß dem Umstand zugaschrieben wurden, daß alle 
Produktions und Distributionsmittul der herrschenden 
Minorität gehören und diese sich weiter zur Auf- 
rechterhaltung ihres Herrscherzustandes der Staatsgu- 
walt (Justiz, Polizei, Armee) bedienen kann, 

5. Die gusullschaft hat eino gründliche Umwandlung 
durchzumachen, die daraufhin gerichtet ist, daß an- 
statt der verschiedenen Klassen eine cinzige Gemein- 
schaft von Produzenten zustande kommt, welche die 
Produktions- und Distributionsmittel anwendet auf 
planmäßige und genossenschaftliche Art under Leitung 
der organisierten Arbeiter sulbst, 

6. Die Klasse der Lohnabhängigun - das moderne Proletarat 
hat auf der Grundlage der bestehenden Gesellschaft keine 
dauernde und gründliche Verbesserung ihres Zustandes 
zu erwarten. Alle augenblicklighen Verbesserungen 
haben nur insow.it sozialen Wert, als sie zum Ein- 
ersifen der Lohnabhängigen .in die Froduktionsver- 
hältnisse und zur Expropriation der besitzenden 
Klassen dienen können. 

7. Die besondere Aufgabe der libertären Sozialisten ist 
us, darauf hinzuwirken, daß die Veränderungen in den 
sozialen Verhältnissen deren Realisation möglich er- 
scheint, zusammengehen mit der gröl,tmöglichun 
Förderung der Freihoit dos Individuums und des Prinzips 
der freien Gruppi rung. 

8. Deshalb lehnen die libertären Sozialisten auch den 
Staatssozialismus ab, die naue Form der Staats- 
sklaverei, die auf die Utopis der radikalen Umwandlung 
derökonomischen Verhältnisse durch Bingreifen der 
Staatsmacht gegründet ist. 

9. Div Lohnabhängigen haben für ihro Emanzipation zu 
kämpfen mit allen Mitteln die ihnen als zwuckmäßig 
erscheinen. > 

10. In diesem Kampf sollen sich die Lohnabhängigen aller 
Länder solidarisch zeigen. 


883 
das kawmpfblatt d.r revolutiomären Linken Berlins + 
erscheint weiterhin 


LIBERTÄRFR REGION ALRAT MÜNCHEN 


Wes ist.der REGIONALRAT ? 


FINE radikalsozislistische, nichtdsgmatische, entikrleri- 
kale libertäre Gruppierung auf der Grundlage der freiey 
senzietion. Sie Lehnt den Staat els solchen ab. Der EL 
LRR istin seiner Orgmisstionskonzeption nicht auf eine 
bestimmte Bevölkerungsschiht fixiert, sondern versucht 
durch ein Gegenmedell zur sturen Versculung seitens 
andere Gruppen, die von dem finanziellen und vor allem 
psychischen FHlend der spät -apitelistischen Gesellschaft 
primär Betroffenen, zur freiheitlichen Gessellschsft- mM» 
zuleiten Selbstorganisation anzuleiten, um durch die 
sr zu schaffenden Rasisgruppen und Schwarzen Zellen in 
einem enarchistischen Cegenmilieu „ eine. freiheitlich 
sazialistische Zukunft im “eime vorwegzunehmen. 


2. DIE ORGANISATION DES LRR_ 

Der LRR ist in Projetgruppen organisiert, die unter- 
einander dureh ihre Delegierten in Verbindung stehen. 
Umsich gegen die Einschleusung von Spitzeln und dem 
direkten Eingriff der konterrevolutionären Staatsmacht 
zu sceützen, miß sich der LRR ducch derartige Absicherung 
dereinzelnen Gruppen absichern, de esin diesem "taat 
schnn als Verbrechen gilt, sich als nerchist zu be- 
zeichnen. (diehe Fell Reußner, spiegel 11,71) 


3. VERHÄLTNIS ZUM STAAT 

Jede Zentralgewalt des-"taates- in der sorm des ®taates, 
die such Zwengsgewalt ist, lehnen wir"ab, - der „taat 
ist eine von der Gesellschaft verselbstständigte büro- 
kratische Organisetion, mit deren Hilfe eine Minder- 
heit immer eine Mehrheit ausbeutet, sie soll von den - 
Sbzielist nicht erobert , sondern abgesehafft werden. 
Deshelb kenzentrieren wir uns uf dan wirtschaftlichen 
Kempf, die Agitation, die direkte Aktion - elso Bemon- 
strationen, “treiks und Fabrikbesetzungen durch die 
Verktätiken und Lohnabhänsigen selbst, die damit das 
Prinzip der spontenen Aktion und Selbst- verwaltung 
durchführen. “ 


4. ABGRINZUNG @IGEN_UBER DEM STAATSSOZI ALISMUS 

Der Staatssnzielismus istseinem Prinzip entsprechend 
als institutienalisierte Unterdrückungsgewalt straff 
hierarchisch gegtteder# von oben nach unten gegt+teddrt 
durchorganisiert und strukturiert. „# zentrelisierte 

Staatsmacht, auch in einer sich sozislistisch nennenden 

und wähnenden Gesellschaft, führt automatisch aufgrund 

der ihr inhärenten Tendenz, sich von der sie anfangs 
vielleicht noch delegierenden Massenbasis zu lösen, 

. zu einer nervertierten Form des Monopolkapitalismus ; 
sie kann nur noch darauf aussein, die bestehenden Macht- 
positionen auszubauen und zu zementieren, was zwangs- 
läufig zu cin.r Perpetuisrung des damit entst4henden Po- 
litischen, ökonomischen und kultureklen Unterdrückungs- 
systens seitens der Tyrannei sincer bürokbatischen 
Maschinerie e führt, da dasZiel eines jeden Sozialisten 
die Zersörung der kapitalistischen Klassengesellschaft Eh 


sein muß, mit dem Ziul eine klassenlose, zwangfreie, wahr- 
haft, wahrhaft"demokratische Gesellschaaftordnung aufzu- 
Bauen, Dun wir als £rsihvuitliche Kommunisten die 
illusionäre Vorstellung, .daß sine noch so revolutionäre 
Kaderpartei nach Eroberung der Staatsmacht bereit sein 
wird, diese Macht mit dem Volk zu teilen. Darum vorw.rfen 
wir auch den scheinbar so überzeugenden Begriff (mit der 
da it verknüpften Vorstsllung) dur"Diktatur des Proletariats! 
Der Staatssozialismus ist auch nicht in der Tage, durch 
div trügerische Heilslehr.- von der erstaatlichung dur 
Produktionsmittel, tatsächlich die Untfremdste „ituation 
dur „rbeiterschaft und ihre psychische Verelendung zu 
überwinden, da er immer noch einem autoritären “rbeit- 
geber ausgeli.fert ist und somit nicht im Basiskollektiv 
mittels’ der direkten Selbstverwaltung sich aus den , 
Fosseln seines permanenten Zustands de s +udgebeutets.Jins 
zu emanzipieren, - Die "Diktatur des Proletariate" mani- 
festiert sich in einer sehr konkreten dirigistischen 
Diktatur der Partei, welche sulbst durch fortwährende M 
Machtkonzentration in dor Diktatur vines obersten Gremiums 
gipfult und letzlich in der Diktatur oines einzelnen 
Tyrannen. 


Es lebe der LIBERTÄ:RE “ SOZIALISMUS !!! 
Venesremos !! 


RIVISTA ANARCHICA 
Anschrift: Circolo Ponte Della Ghisolfa 


P. le Lugano, 31 en 
BRABBENELANG- “ 
20158 MILANO 
ITALIEN 
FRONT LIBERTAIRE organ dor ORA (Organisation 


Revolutionnaire Anarchiste) 
Anschrift: Front Libertaire » 
33, ruc des Vignoles 
Paris 2niome 
Frankreich 


--- men. 


Li MONDE LIBERDWIRE '_Organ der Fed.rartion 
Anarchiste Francaise 


Anschrift: Librairie Publico 
3, Rua de Turnaux 
PARIS 11icme 
FRANKREICH 


AFH -PLH — MALATEST\-GRUBPEN 
ANARCHISTISCHE FÖDERATION HANNOVER - PROLETARISCHE LINKE 
HANNOVER - MALATESTA-GRUPPEN 


Genossen! 

Leidsr waren unsere Bemühungen um ein Heim für unser Wachen- 
endseminar vergeblich. Deshalb habun wir den urspünglichen 

Termin (5$ 19,.-23,3,) aufgehoben und das Seminar um eine 

Woche verschoben: 26.-28,.3.1971. Wir beginnen als nun mit dem-Semina» 
dem Seminar am Samstag den 27.3. in der TU-Hannover, 


Ärbeitsplan: 
1, Tag: A Lehrlingsschulungs und agitationsarbeit 
1. Kurze inhaltliche Wiedergabe und Diskussion 
„ Über das Marburger Papier (Gewerkschaftspapier 
aus Arbeit und Leben) X. . 
2. Filme als Agitations -und Schulungsmaterial 
(Wir haben einige Agit-Prop-Filme bestellt und 
hoffen, diese zeigen und diskutieren zu können), 
3. Luhrlingsagitation und Agitprop (Über die Vor- 
bereitungsarbeiten der Projektgruppe Agitprop- 
veranstaltungen für sin Konze + mit Floh de 
Cologne) 
B. SCHÜLERAÄRBEIT re 
1. 2 r Problcmatik der verbindlichen Arbeit (Auf- 
Satz eines Bremer Genossen) li 
2. Gruppenbericht der Malatestagruppen 
3. Wiedergabe und Diskussion über ein Papier zur 
Definition der wissenschaftlichen Intelligenz 
und ihrer Funktion im Klassenkampf 
2, Tag 0, DER AUFBAU VON BEDRIEBSZELLEN UND DIE UNTER! 
SUCHUNGS.ÄRBEIT 
1. Harzer Papier 
2. Papivr der Unione 
3. Arbeituragitation und zellenaufbau in einem 
hannoveranischen Grossbstrieb 
4. Projektgruppen und Untersuchungsarbeit 
(Die Problematik der Gewerkschaftsarbeit sollte 
wenn ie möglich ist ebenfalls angeschnitten 
werden. 
B. SCHÜLERARBEIT 
4. Die Rolle der Lehrinhaltsanalyse innerhalb der 
ezielten Privat-und Massenagitation von Schülern 
sie über ein Papier der Malatesta-Gruppen) 
5. Zum politischen Stellenwert der SMV 


G.R.IsF.A, 
Commission de Relations de L'INTERNÄATIONALE DE FEDER\TION 
ANAROHISTES 
ınschrift: 'Guy Malouvier | 


132, Rue de Paris n 
94 CH\RENTON 
FRANKREICH 


PROLETARISCHE LINKE HANNOVER 1.3.71 


SRICHT UND ERGEBNISSE 
Die Aufarbeitung verschiedener Papisre, die zur Erstellung 
der Plattform führte, war Ende 1970 abgeschlossen. In der 
srsten Hälfte des Monats Januar Begann die theoretische 
Erarbeitung der Plattform und der Druck, Heute kann man 
rückblickend zwei Fragen beantworten. Wie kam es zur Grün- 
dung der PLH und welche Momente festigten die Gruppe? 

Eine der wesentlichen Ursachen der Gründung der PLH war der 
individuelle Kontakt, den einige Genossen zur PL/PI in 
Berlin geknüpft hatten. Zwar war dei Notwendikeit einer 
Selbstverständnisdiskussion schon früher erkannt worden. Die 
Grundlage, daß daraus jedoch eine Plattform wurde, wurde in 
Burlin gelegt. 
Aktueller Anlaß, der zurn“ründung der PIH führte, waren 
Berichte über die französische Organisation "Gauche Proleta- 
rienne", Man hörte, daß in Berlin eine ähnliche Organisation 
gegründst worden war und fuhr daraufhin nach Berlin, Hier 
in Berlin wurde den reisenden Genossen die dringende Not- 
wendigkeit einer Betriebsorganisation klar, Hier verhielt 
man dan auch verschiedene Papiere, die die theoretische 
Grundlage zur #rarbeitung der Plattform wurden. X1s wesent- 
lichlich konstituierendes Moment dor PLH kann also dor über- 
regionale Kontakt zur PL/PI angeschen werden, 
Wesentlich gefestigt und gestärkt wurde die Gruppe durch 
die Plattformdiskussion selbst. Die Tatsachr, daß man sich 
in ausführlishen Diskussionen sowohl über allgemeine als 
auch konkrete Ziele der PLH einig wurde, verhalf der Gruppe 
erhöhte Stabilität zu orreichen, 
Zu untersuchen wäre noch die Auswirkung, die sich durch 
dic Veröffentlichung und relativ starke Ve breitung der 
Flattform auf die PIH und die AFH ergeben hat, Das kann 
an dieser Stelle jedoch nicht geschehen, da noch nicht alle 
Folgen atzusehen sind, (Die ML beabsichtigt z.B. ein Gegen- 
papier zuererbreiten.) Als erste Ayswirkung miß jedoch be- 
trschtet werden, daß die P. sich stark vergrößert hat, Das 
»t zur Folge, daß erwogen'wird ein zweites Kaderkollektiv 
einzurichten, das ähnlich wie das jetzige Initiativkollek- 
tiv die Aufgabe hättd, "otriebszellen und Lehrlingsgruppen 
zu. initiieren und anzuleiten. 
Günstig für die PL war, daß gleichzeitig mit der Veröffent- 
lichung des INFOs eine Demonstration angesetzt war, die von 
der RoszPäd initiiert war. Es ergab sich die Möglichkeit, 
daß sich die PLH, nachdem sie sich theoretisch dargestellt 
hattep nun auch praktisch darst4llte, Die Demoastration war 
für die PIH insofurn ein Erfolg als diese praktische Selbst, 
stellung relativ gut gelang, Die PLH vorteilte 3 Tage lang 
;blätter vor den Berufsschulen, stellte zur Kundgebung 
ex Redner und marschierte geschlossen und einigermaßen 
gut identifizierbar (schwarz-rote Bahnen, sigenes Megafon) 
innerhalb des Demonstrationszuges mit. 
Trotzdem waren unüberschbare Fehler vorhanden, die letztlich 
alle auf mangelhafte organisatorische Vorbereitung zurückzu- 
leitun waren. Da das jedoch auf den organisatorisch desolaten 
Zustand der AFH zurückzuführen war, entschloß man sich in der 
PLH Gurch Whl von Delegierten die Installicerung eines er 


Delegiertenrates voranzutreiben, Dieser wurde dann auch 

auf Initiative der PIH gegründet. 

Wie in der Plattform nachzulesen ist, hatte sich die PIH 

als nächste Aufgabe die Erstallung eines, Schulungsprogramms 
gemacht. Um die Wichtigkeit dieser Schulunung herauszu- 
streichrn, wurde beschlossen zu Beginn jedur Sitzung theo- 
retisch ökonomische Schriften anhand von Referaten zu er- 
arbeiten und erst in zweiter Linie die. praktisch anstehonden 
Probleme der Betriebs- und Lehrlingszelle, sowie Probleme 
der lokalen und regionalen Zusammenarbeit zu besprechen, 

In den ersten drei Sitzungen sollte der Mandel :"Linführung 
in die marxistische Wirtschaftstheorie"abgehandelt werden, 
Danach will man mit der "Marxistischen Ärbeiturschulung" 
weiturmachen, Dabei sollen alle auftauchenden Problume 

immer in Bezug gesstzt werden zu anderen wichtigen Schriften 
wie : Marx "Das Kapital","Lohn ‚Preis und Profit", 
"Lohnarbeit und Kapital", Mandel'"Marxistische Wirtschafts- 
theorie", Diese Schriften wurden vorher an cinzelne Genossen 
ve.teilt, Damit divse Schulung keinen abstrakt theoretischen 
Charakter bekommt, soll zu jedem Thoma ein Sehulungsbrief 
hergestellt worden, die in der Agitation mit anpolitisierten 
Arbeitern und Lehrlingen ve wendet worden können. 


AFH -PIH - M\LATESTA-GRUPPEN 1.3.71 


DELEGIERTENRAT - Bericht 

Mit dur konstituierung desDelegiertenrates (DR) wurde 
versucht, seine Funktion enger zu umreißen, Wie"schon im 
INFO steht, hatder DR in erster Linie die hufgabe, die 
Zusammenarbeib zwischen den in der AFH föderierten Gruppen 
zu srleichtern, Das soll gewährleistet werden, indem jeden 
Morat „in int.rnes INFO erscheint, dasBoerichte aller Gruppen 
„nthält, Die einzelnen Gruppenberichte sollten von dem 
Jewuiligen Delegierten in Z safmmenarbeit mit seiner Gruppe 
geschrieben werden. i 

Für die nächsten Aufgaben des DR (Information, nationale 
Kontakte, Finanzen) sind Verantwortliche. ornamnt worden, 

die sich in bssonderam Maße um diese Dinge kümmern. 
INFORMATIONEN s 


Informationen sollen zunächst auf zwei Ebenen, später auf 


3 Ebenen vermittelt werden. Das interne INFO dient dazu, 
dio kommunikation zwischen den ATH-Genossen und den Sym- 


pathisanten zu vrmöglichen, -Bs ürscheint monatlich und soll sum-- 


zum Kostenpreis von 0,20-DM verkauft wurden. Es sollte 

außer Gruppenberichten auch Berichte über geplante Treffen 
und über nationale Kontakte unthalten, Außserdem sollten 
Ruzessionen linker Zeitschriften und Artikel aus andoren 
Zuitungen und Pücher ‚ die die arbeit der Bruppen orleich- 
turn, erscheinen. Im int.rnen INFO sollten möglichst alle 
schriftlichen Erzeugnisse von Gruppen und Genosssn innerhalb 


dur AFH stehen, Die inturussantesten Artikel und Berichte sert- 


sollten dann in vinor üburregionalen Zeitschrist erscheinen, 
(Nähures darüber im Protokoll üb das Treffen in Hamburg.) 
Sollte aus Platzmangsl in der übursgionalen Zeitung nicht 
alle für Hannover intoressantn Artikel erscheinen können, 
ist cin lokalss INFO geplant, Indiosem INFO sollen 


vgebenenfalls auch Borichte anderer hannoverschur Gruppen 
außer ML) erschuinen können, 
NATIONALE KONTSKTE 
In lokalem Rahmen ergibt sich für die ATE die Möglichkeit 
übur das 8 Sozialistische Zentrum Kontakt mit anderen 
Gruppen aufzunehmen, Dabei ergibt sich die Möglichkeit, 
durch vine finanzielle Beteiligung von 5.000,00. DM am 
Kontroollrat dos SZ teilzunchmen, Z nächst wurde im DR die 
Möglichkeit überprüft, 5000 DM zu bÜschaffebn, Die 
Schüler erklärten sich bereit 1000 IM zu stellen, während 
vs in der PL wahrscheinlich möglich ist, durch Arbeiten zu 
beschaffen, Der Rest von 1000 DM könnte man durch private 
Spenden bekommen. Ob die AFH sich mit 5000 Dm am SZ be- 
teiligen wird, hängt wesentlich von der Frage ab, ob sie 
dann automatisch im SZ tagendarf, oder ob dies von einem 
Mchrheitsbeschluss des Kontroälrates abhängt, "ie Diskussion 
um das SZ ist noch nicht beendet. Sie wird wieder auf- 
genommen, wenn der ”oricht erschienen ist, den der Aktions- 
rat des SZ verfassen will, 
National, Kontakte wurden außurdem nach Göttingen und mit 
Wilhelmshaven, Hamburg, Bad Ooynhausen in Zusammenhanfg mit 
demregiohälen Zeitungsprojekt aufgenommen, Dabei wurde 
erwogen, die örtlichen Gruppen organisatorisch tu vurein- 2 
heitlichen. In Hamburg wurde vorgeschlagen, alle örtlichen 
Gruppen in "Födsration Nwue Linke"(FNL) umzubenennen, 


EMM\ GOLDMAN FREIE LIEBE 
46 Seiten DM 1-- 
bitte vorauszahlung +porto, da sonst bci der knappen 
kalkulation die kosten nicht geduckt wurden könndn, 
zu beziehen über: 

Gisela Winnig 

2 Hamburg 50 

Arnoldstr, 73 


DER AUFSTAND DER KRONSTÄDTER M\TROSEN 0,80 DM 
eine Dokumentation 
Bustellungen an: 

Horst Stowassor 

294 Wilhelmshaven 

Schleusenstr, 91 


ANARCHO - INFO ÖSTERREICH x 
Heinz Granzer, 1090 WIEN Lazarattg, 1/27, ÖSTERREICH 


ELLLLLILILILLIDDEN nass sans eleccciulan, 


LALANES® 
Überblick tiber die insätze nach der Sormernause. 


‚ach der Sommernause verließ der !rder die Grupnre aus lg 

Gründen und veil er der '«inung war,daß die Grunne 

ee einen Arbeitsstil entwickeln nisse und 

b)er eine Autorit"t darstollte,auf aie sich die Gruppenmitislieder. 
nehr und mehr fixierten. 


Durch die Tntsuche,daß außer dem 
'ruppe ‚verließen,las die ırheit Tir mehrere ochen lahm,d.h. man 
suchte kramnfhaft nach neuen ätzen.NDie auf diese Ansätze folren- 
de Arbeit kann man grundsätzlich in drei ""eile gliedern: 


'nder zwei weitere :'itrlieder die 


1. die Orranisationsfrage 
2. die theoretische Arheit 
3. die nraktirche Arbeit . 4 


1.Organisation. 

In den ersten ochen hestand noch nicht die Notrendirkeit,die Gruppe 
neu zu orranisieren,de ja die ‚itsliederznhl fast konstint vehlichen 
var.Durch Privatagitation stießen aber mit der ?%eit immer mehr !it- 
glieder zur !'nlatenta,so daß die “rupne zwei. ollertive "ilden mußte, 
da im bisherigen "lahmen keine sinnvolle theoretische Arbeit mehr möz- 
lich war. ie nersonelle Winteilung der "ollektive seschrh nach drei 
Kesichtspunkten: 

a), Die Hitrlieder,die gezenüher den anderen einen Informationsvor- 
snrung hesaßen,sollten gleichnäßis verteilt werden,damit heide Grupnen 
zu einer theoretischen Arheit in der Jage wären. 

b) Sympathie und Antinathie der Grunnennitz lieder untereinander sollte 
hei der Aufteilung der runne herücksichti 
ce) Die urspriinzliche Halestesta-Grunne,die inzwischen eine Clicue bil- 
dete,sollte nach ‚einung der ncuen Srunnenmit: "lieder: auseinänderge- 
rissen werden,veil die Gefahr bestand,daß die eine @runne(ülinue) der 
anderen iiherznorängt ee Außerden var für die elten it«lieder die 
Inlatesta-!runne in ereter Linie ein Qliruentreffnunkt und erst in 
zweiter Iinie eine nolitische frunve geworden. 


3ereits nach einiren ' ochen wurde diese \ufteilung von mehreren :it- 
liedern kFritisiert.’war arh itete die Grunne mehr »der venig kon- 

tinuierlich,es wurde ober immer deutlicher.daß diese Arheit für die 
einzelnen keinen Gevinn brachte: 

a) litslicder,die einen gewissen Informationsvorsprung den anderen 

gegenüber he Aßon, konnten schon desralh keinen !lutzen dernus ziehen, 

veil sich des theoretische l!iveau nach den fnderen richten SE 

h) Diejenigen,die weniser Information beenßen,hatten zvar die . Sglich- 
keit,ihr theoretisches ' is en aufzubessern,wurcen aber dadurch frus- 
triert,daß dic anderen die kassion mit der "Veit in die | nnd nahmen. 


‚us Öiesen @ründen wurde ein Plenum einberuren,auf dem ein neues Ür- 

ganisnations 3mode ll auezenarheitet wurde.|iernsch sollten die !itslieder, 
die sich 2) dazu in der I. fühlten, A oder ein. ollertiv anzulci- 
ten und b) den anderen gaxenüher einen informationsvorsnrung besaßen 
(ah) in einem ollertiv zusamensefasst ı erden.Die restlichen . it- 
glieder sollten auf zwei . ollektive verteilt verden,da die !itslieder- 
zahl inzwischen af 20 Leute eng egen var. (Die srößte schvierigkeit 
bestand dahei in der nersonellen “Winteiluns,da Velhsteinschlitzung und 
Winschötzung durch die pnderen #runnen"itrlieder oft nicht liberein- 
stimten). 


„geschrieben und ahgezosen).Die Themen der eferate varen 


Fach der "inteilung stellte sich heraus,daß eines der sog. "B- ollektive" 
sich in der Lage flihlte,selbstständig zu arbeiten. 

Um die Grunnenzrheit zu koordinieren,bilden alle drei ollertive einen 
öffentlichen Deligiertenrat,der sich alle zwei ochen trifft.Jede Gruppe 
entsendet nach dem otationsyrinzin 2 Nelirierte,die alle zwei onate 
bzelöst werden.Der DW’ ist nicht beschlußfähig,er muß die Probleme an 
die ollek tive weiterleiten. 3ei wichtigen Angelegenheiten kat der D 

das .echt,ein .lenum einzuberufen.Dieses "”lenum ist dos einzig heschluß- 
fähisge Irsan der . alatesta-Grunnen.lis entsendet chenfalis nach dem 
"otationsnrinzin 2 Delisierte in den .“'-D'("rist ebenfalls 2 l’onate). 
uch dieses Urganisationsmodell bringt einige 'chrierigkeiten nit sich, 
die man aber im Augenblick noch nicht vollständig übersehen kann. 


2."hsoretische \irheit. 


urz nach der Sommer »ause wurde der Vorschlag gemacht,ein- ;chulunss- 
programm auszuarbeiten,vwss eller'ings auf Üchrierigreiten ‚da 
kein Grunnenritslied hierzu in der Yarze war.Noch in der 1..hase,als 
die Grun-e noch nus eine ollcktiv hastand, lasen wir auf Vorschlag 
einiger itzlieder das ""ommunistische Vanifest". ir kamen sber 
sehr hald zu der Sinsicht,dnß sich diese Schrift nicht zur “runnen- 
rbeit eignete,reil sie in keinem ?ezug zu unserer heutigen Praxis 
stehe. 
Darsufhin wurde die (runnenarbeit durch endlose “rundsatzdiskusrionen 
tTlockiert,die im "ndefrert keinen “erinn brachten.In einer dieser ürund- 
satzdiskussionen wurde der Vorschlar acht,ingels "itonie" zu lesen, 
Dieser Versuch scheiterte aus drei ‚rinden: 

&) Die Tektüre war in Ähnlicher ' eise zenauso ungeeisnet vie das aunı- 
fest. - 


h) Yur wenige !'itglieder heszßen die Initiative,das Auch in einen kur- 
zen ”eitraum zu lesen. 
ce) Nie Yrunne war zu gro3 “eworden und so wurde die theoretische „vbeit 


durch die os st ichodeng tte unterhrochen. 

ach der 1.' eueinteilung rden in den heiden :'ollektiven  «e”eratie aus- 
gearbeitet,die Grundsatzfragen des Sozialismus hehandelten. Jedes \it- 
glied sollte dabei ein Referat aussrheiten, außerdem wurden die  eferatie 
zwischen den heiden Ür nnen ausıctnuscht(die ef. vurden auf (atrire 


1.&runne (hier w usa menfassungen von \chriften ausg arheiter): 
a) l'ao Tse-tung, . iderspruch. 
b arl orsch,'uintessenzen des .arxisms. 


2.Grupne(hier wurden "hemenkreise hehandelt,üher die sich der 
iteratur zu besor en hatte): 

MN, Dialnktik. 

"h)Syndikalismus. 

Die Diskussionen über die eferate waren sehr unterschiedlicher 'ualität. 


Durch die 2.ürganisationsdebatte wurde auch diese theoretische \rbeit 
unterbrochen.Die theoretische irheit in den neugehildeten Frunnen scll 
folgendermafen susschen: 


BecLIerkenn 
achdem diese runne mehsrere ' ochen nach Änsätzen für theoretische 
arbeit eat hat,wird sie sieh mit den Auseinanderset.ungen zwischen 
\narchismus ( Atekommunie smus) und l'arxismus-Leninisnus heschüftigen.bazu 
sollen 3 "Ihemenkreise "aunts“chlich beriicksichtigt werden: 
&) hefinition der wissenschaftlichen Intelligenz und ihre unktion 

im ı'lassenkanf, 
b) "istorische Grundlaren der tuseinandersetzung. 
ce) Die konkrete orsanisatorische \useinandersetzung. 


Über den Arheitsstil 1lißt sich noch nichts genauese sagen,e= ist le- 


Dreh a 


or 


diglich sine Titernturliste vorzseschlasgen vor’en,die voraussichtlich 
durchgenrheitet wird. 

R=-.ollektive: 

die '- ollertive und \uffangkollektive verden ein von kollektiv vor- 
seschla,rones Schulungsnrozramm durcharheiten. 

3,>roxis. 

Von einer echten nraktischen \rbeit kann man erst seit der 2.ürgani- 
‘sationsdebatte snrechen.Nas 7iel der Arheit int es,durch rojektsrun- 
nen hisher unnolitische »ehiler au agitieren.Im Unterschied zur ‚rivat- 
aritation wird hier nicht an das Gewissen anneliertliiungersnot in "i- 
afra,!nserechtigkeit,ötory vom "Armen" \rheiter),sondern auf : ißstände 
im eigenen Saretch(chule, Ülternhaus)eufmerksan zemacht.Die "rojekt- 
grunnen arheiten unahhinrig von fen anderen "ollektiven.s bleibt 

jedem 'itzlied der ıalatesta-"runre fre sestellt.in einer oder mehreren 
„Tojektgrunnen ritz arbeiten. \isher hestehen folgende’ Projektgrunren: 
1.26 "ilm(Veranstaltungen): N 
Diese Grunne hat es sich zur Aufzahe gestellt,in unreselmfißigen Teit- 
abständen öffentlich "ilne vorzuführen,iiher die anschliefend dis- 
kutiert werden soll.Die !itglieder dieser ?G setzen sich jedesmal vor- 
her rit der ”roblematik des “ilmes auseinnnder,um bei der Diskus-ion 
eine inleitung bieten zu "önnen. 

2..G ‚chülerladen: 

In dieser :% "ollte man einen »chilerläden aufhbauen,robei mon gie von 
anderen Grunngg„ zenachten ehler vermeiden vollte.Dieses „rojekt ist 
aus manyglnden enntnissen Über N gik und etlichen technischen 
Schwierigreiten escheitert. 

3..G Iehrinhaltsanalyse: 

In dieser Gru ne sollten an 'nnd von Titeratur eferate ausgearbeitet 
werden,die sich mit imterrichtstoffen heschäftizgen. Diese "ereräte sol- 
len dann auf einer vorher bekanntzegehenen Veranste. tung gehalten ‚rer- 
den.Auf dioser Veranstaltung sollen Interessenten in eine Grunne aufge- 
nomnen werden,die weitere solcher Lehrinhaltsanalysen herstellt. 7 
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PROTOKOLL DER ARBEITSBESPRECHUNG IN HAMBURG 


Am 206/21 Februar 1971 fand in Hamburg eine Arbeitsbesprechung 
statt, auf der das Projekt einer Zeitung für Norddeutschland 
diskutiert werden sollte, Es eingen Einladungen an alle be= 
kannten, kontinuierlich arbeitenden anarchistischen und räte» 
kommunistischen Gruppen im norddeutschen Raum, Zur Arbeitsbe= 
Sprechung erschienen außer den Genossen von der FNL-Hamburg 
Delegierte der Anarchistischen Föderation Hannover, vom anar= 
chistischen Syndikat Wilhelmshaven und von der Bad Oeynhausener 
Gruppe, Der Diskussionsinhalt war von der FNL schor vorher 
näher strukturiert worden, sodaß das inhaltliche Vorgehen 
wesentlich vereinfacht wurde, Die vier Hauptdiskussionspunkte 
sollen im Folgenden näher erläutert werden, wobei dse Ergebnisse 
der Diskussion mehr Brücksichtigung finden sollen als deren 
Verlaufs‘! 


A, ZIELGRUPPEN 
Die Zielgruppe der in Angriff genommenen Zeitung sollten Lehr» 
linge, Schüler oder Studenten sein, die irgendwann einmal 

2.B, in der antiautoritären Phase) mit der linken Bewegu! 
in Kontakt getreten sind, d.h. daß diese Zeitung weder bereits 
kantinuisrlich mitarbeitende Genossen informieren sell, noch,, 
daßösie unpolitische Personen mit "linker Ideologie" bearbeiten 
will, Daraus folgt, daß es sich bei dieser Zeitung weder um 
ein theoretisches Organ der Antiautoritären handelt (das haben 
wir bereits in"Politikon") noch um ein Massenblatt a la "883" 
(von der siwh im übrigen einige Genossen stark distanzisrten 
Eine weitere Frage war, ob sich das theoretische und stillsg 
tische Niveau der Zeitung bzw. der Beiträge nach der Zielg 
gruppe richten solltö, oder ob jene vielmehr nur die Beiträge 
lesen sollten, die ihrem Niveau entsprechen, Man entsghisd s 
für letzteres mit der Einschränkung, daß Artikel, die in all 
hohas Konzentrationsvermögen und einen allzu hohen Frendwörteng 
schatz vom Leser verlangen, nicht abgedruckt werden sollteng 
da solche Beiträge die Angesprochenen cher abschregken als 
interessieren, 


B, INHALT 
Die inhaltliche Frage, die unter Punkt A sehon angespugghen 

worden war, brachte anscheinend die grössten $ Ile iahes von 

mit sich: Man war sieh zwar einig, daß der Bolane größte Teil 
dur Zeitung sigh mit der Arbeit der antiautoritären Gruppen 

beschäftigen sollte, Andere Themen, so zum Beispiel histöri 

Analysen oder Artikel über den Stand der Kassonaustnandcufff 
setzungen in der BRD sollten auch einen größeren Raum einne eng 
Die längste Diskussion tauchte bei der Frage auf, ob wir 

Artikel abdrucken sollten, in denen die verschiedenen ideo 
gischen Differenzen zwischen den an der Zuitung mitarbeite 
Genossen behandelt werden, Die Gefahr, dig dabei auftaugh Ste 
daß wir vor der Öffentlichkeit, d.h. der Zielgruppe, als sektieg 
reriseher Haufen erscheinen können. Auf der anderen Seite müssen 
wir auch den "Anpolitisierten" klarmachse: daß idcolggische 
Differenzen bestehen (z,B, in der Gewalt vage), ohne daß diese 
Differenzen für uns sine besondere Relevanz besitzen 6 gar 


© 


zur Spaltung führen könnten. Wir einigten uns SghlioBl darauf 


Ay 


solche Ideologöschen Fragen zwar in geringemrem Ausmaße zu be- 
handeln, aber gleichzäitig auf die Relevanz der jeweiligen 
Frage hinzuweisen, 

Zusammenfassend wurde beschlossen, daß folgende Themenkreise in 
der Zeitung angesprochen werden sollten: 

1. Berichte über die Arbeit der antiautorizären Gruppen 

2. Historische Analysen usw, 

3, Theoretische Artikel (Abgrenzung zur ML, iynere ideologische 
Differenzen) 


GC. KRITERIEN FÜR NEU-MITARBEITENDE GRUPPEN 

Die Frage,welche Kriterien Gruppen erfüllen sollten, die sich 
in Zukunft an dem Projekt dieser Zeitung beteiligen wollen, 
wurde relativ schnell geklärt, 

1. Die Mitglicder der Gruppe sollten kontinuierlich mitarbeiten, 
2, Die Gruppen sollten keinen doktrinären Anti-Marxismus vortre- 
ten, sondern vielmehr auf der Basis des konstruktiven, Anarchis- 
mus bzw. Rätckommunismus arbeiten, 

3. Die Gruppe sollte sich in der jetzigen Phase vom Individual- 
terrorismus distanzieren. 


D. TECHNIK, NAME, USW. ; 

Als Name für die Zeitung wurde vorläufig "Vencercemos" vorge- 
schlagen, wobei es sich empfiehlt, den Namen nicht nach dem 
Erscheinen einiger oder’ mehrsrer Ausgaben zu ändern. 

Die Frage wer dei Zeitung abdrucken soll , konnte nicht rest- 
los gekärt werden, da ein Hamburger Genesse, Verbindungen zu 
einer Druckersi besitzt und er noch nicht übur den Preis ver-, 
handelt hat. Falls sw dort zu teuer sein sollte, wird die 
Zsitung voraussichtlich bei Friz Schmidt (Anarcho) abgedruckt 
werden. Die Auflagezahl sollte zunächst bei 1000 St, liegen 
"und je nach Erfolg der ersten Ausgaben geändert wer en, 

Für die Zusammenstellung und Answahl der’Artikel ist"je #usgabe 
eine andere Gruppe (Rotationsprinzip) verantwortlich. Die 
urste Ausgabe soll von der AFH zusammengestellt werden; 
Redakticnsschluß ist am25, März. - 


GENOSSEN! 2 
UNTSRSTUTZT DEN KAMPF DSR GENOSSEN IM KNAST Il 
SCHRSIBT IHNEN !! . 


DIE GEFANGENEN GENOSSEN BRAUCHEN EURE SOLIDARITÄT 11 
SCHICKT CETB AN : 

SCHWARZKREUZ KÖLN : 

POSTSCHECKKONTO. KOLN . 249@%0, Sonderkonto 


P.. KROPOTKIN, 'GEGENSSITIGEN HILFE IN DER ENTWICKLUNG“ ‘ 
huslivferung : Unser Laden®“, 
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BEITRAG DER GENOSSEN AUS MÜLHDHEIM/RUHR 


Es ist eine schwierige Nebensinandcr-Arbueit zwischen 
marxistischen Rätekommunisten und =narchisten, Wir denken, 
daß man beiderseits ehrlich um die Problemw ringt, aber 

es waren und sind schon schwerwiegende Anliegen, wenn in 
über le» jährigsr Tätigkeit ein Neben.inander b der 
Marxisten und Anarchisten bestand und besteht. 

Für Anarchisten enthält der Marxismus soviel Irriges, daß 
si. es busser fanden und finden als Buwagung eigene 
anarchistische Wege zu gehen, zumal ja auch Karl Marx sich 


"niv als Anarchist ausgab, sondern z.B. schon in der I. 


Hr 


Internationalen führend dafür sorgte, daß Bakunin und 
and.re Anarchisten ausgeschlossen wurden. . 
Als anarchisten habın wir crkannt, daß weder übernatürliche 
Pnantasiegebilde (Entt etc.) noch ökonomische “ntwicklungen 
für dio Fehler (Herrschaft und Sklaventum) in der Veschichte 
der Menschen schuldig sind und auch keine befreienden Äus- 
wege ergeben, sondern daß es menschlich bedingte Ursachen 
sind, die den asozialen Weg verschulden, und die audh Weg 
und Ziel der freien Menschen-Gemeinsc aft gustalten 
können.. 
Der geschichtliche Kampf geht , von antiherrschaftlichen 
Kräften getragen darum, jede Herrschaft zu entmachten 
und die allseitige Gleichstellung der Menschen zu ver- 
wirklichen... 
Mag es von gängigen und stark in der Menschheit vortretenen 
marxistischen Behauptungen, taktisch zweckdienlich sein, 
sich,da mit einzuschalten, um möglichst viele Menschen 
mit sich zu ziehen, so geht man aber dabei im En#schei- 
denden,Irrwege, die nicht das anarchistische Ziel fördern, 
die aus den menschlichen Erkenntnissen und Kräften not- 
wendige revolutiomäre Tätigkeit um zur hörrschaftslosen 
Güturgemeinschaft zu gelang.n, der .inzigen Grundlage 
harmonischer Gesellschaft. 
Sehön im Slogan:"Alle Macht den Räten", ist Autoritäres 
ausgsdrückt, wie zutgläubig man auch hinzufügt, die Räte, 
das Rätesystem, als sine Minderheit, sei nur der Ausdruck 
für die Gemeinschaftskraft, also de:en Organ. Warum, wenn 
man die menschlich-soziale Freiheit will, dabci die Minde 
heit der Käte betonen, wenn nur Gemeinschaftskraft Garant 
der freien Ordnung sein kann. 
Eine Mindurheit, oder eine sogenannte “vantgarde etc 
Funktionärkörperschaft ist einfach nicht in der Lage die 
sozialc Freiheit zu bewirken, denn wo Räteminderheit ist, 
da ist sodeann cine Masse rü®kständior und gewiß auch 
verbröchörische "errschaft, wobei als dann Herrschaft 
und Hörigkeit'in Entscheidungen die Räteminderhsit liqui- 
diert (siche die Geschehnisse in Revolten in dicsem Jahr- 
hundert in der Menschheit, oder wo untur dum Begriff Räte 
sieh Herrschaft etablierte, wie im Räte=Sowjet-Rußland. 
Es geht uns als huutiken “nasehisten darum von vornherein 
alle Möglichkeiten auszuschalten, die insätz zur Herr- 
schaft in sich tragen, es gilt klar und konscquent “nre- 
ger.-zuf anarchistischen Massönbewegung zusein, die in der 
Lage ist, alle Herrsehaft zu entmachten und düe Gleichstel- 
lung aller Mensehen zu verwirklichen. 7 
0 
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Es geht nicht um Wortsteitoreien unter linken Revolutio- 
nären, sondern um notwendige Wahrheiten, cs handelt sich 
nicht um sinnlose Zankereien, nein, us geht um die Vor- 
aussatzungen zur Bufreiung der Menschen von jeder Herr- 
schaft, die Verwendung des Nutzbaren zum gleichen Wohle 
aller. 

K. Marx macht insgesamt und geschichtlich das Wesen, die 
Vorhaltensweise dur Menschen von ökonomischen Gegeben- 
heiten abhängig, orklärt also die Menschen aus sich heraus 
als unfähig, ihre Verhältnisse gestalten zu können. Und 
so ermöglicht-nach Marxuns Zukunftsphantasie- der indu- 
strielle Großkapitalismus mit Massenprolotariat, das 
Großkapital als Goburtshelfer den Sozialismus, mit, nach 
Marx einer 1. Phasc des Kommunismus (ein kapitalistisch- 
sozialistisches Monschengemisch), dann (wann fraglich) 
die 2,.Phase des Kommunismus, wo die Menschen Alleskönner 
und mit hoher Tuchnik einen Zustand schaffen, wo: Jeder 
nach seinen Pähigkeitfn und jedem nach scinen Bedürfnissen 
möglich wird, 

Diesem marxschen Gemisch’von Idsen setzt der Änarchismus 
die menschlich bedingte Zielsetzunig entgegen, jede Herr- 
schaft unmöglich zu machen und in sozialer Fruiheit die 
allseitige Gleichstellung der Menschen zu verwirklichen. 
Zweifellos können die staatskommunistischen (staatskapi- 
talistischen) üxperten in ihren Diktaturen K,Marx zweck- 
entsprechend interpretieren, wobei dann gemäß ihrer 
"Diktatur des Proletariats" der Staatskapitalismus als 
konstant behauptet wird. 

Es klingt geradezu lächerlich, wenn "antiautoritäre 
Marxistem" behaupten, dio “narchisten seien unfähig 

‚eine Analyse das Privatkapitalismus zu geben und bedürften 
dazu K. Marx, 

Auf einen einfachen Nenner gebracht, funktioniert die 
privatkaoitalistische Produktion so: Besitzer von Kapital 
stellen Kapitallose ein, lassen sie produzieren und ver- 
kaufen als Besitzer gewinnbringend die £rzengnisse dor 
Abhängigen, bzw. zeugt Kapital durch Zins mehr Kapital. 
Hinzu kommen noch die Mietverhältnisse, wo Besitzer Ge- 
winne machen zu Lasten dor Mieter, Weiter ist da der 
Handel mit Produkten die gewinnbringend verkauft werden, 
wobei in allem Abhängige zu “ionsten 8stshen, um das 
privatkapit listische System’'in Gang zu halton, Yabei 
bildun die Sachwalter der Kapitalbesitzer (Vorgesetzte, 
Pfaffen-und heute , was Marx noch nicht sah, die_Bonzen 
der arbeiterorganisationen und nichtzuletzt der Staats- 
apparat die gesetzliche und gewaltsame Stütze des 
Kapitalismus, 

Das wäre in groben Zügen die Dofiniurungdes Privatkapi- 
talismus, dem Marx andichtete, Voraussetzung und BeBurts- 
helfer des Sozialismus zu sein; ein Wahnsinn mit Methode, 
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Historische Entwicklung des ZAK's und der FNL (Hamburg) 


Zum Verständnis des ZAK-s ist es nötig,die historische 
Situation der Hämburger Apo-Gruppen kurz zu beleuchten. 

Ein tief in die Apo-Gruppen eingreifender Punkt in Hamburg 
war die Renaissance des Marxismus-Leninismus.Er breitete sich 
wie ein Iauffeuer von der Uni aus,ergriff das sich damals noch 
als antiautoritär verstehende SIZ,(es bestanden nach kurzer 
Zeit 3 Fraktionen,Salz-Bolschewiki,8A12 I,uns SALZ II;SALZ II 
war mit SALZ-Bolschewiki ziemlich identisch.) und dessen 
Gipfelpunkt die Gründung der KPD-ML war, 

Seit der SDS-auflösung an der Uni bestanden nur noch das 
Anarcha-Kollektiv(Herausgeber Partisan,Spartacus-Buchladen) 
des RC,und das Anarcho-Syndikat Hamburg(Kommune rodell). 

Das Anarcho-Kollektiv löste sich Anfang 69 auf und die 
füßrende Rolle übernahmen RC und das ASH.Es wurden zwar. vom 
RC spontane Nachtaktionen durchgeführt,aber der RO gerieh 
immer mehr ins Hintertreffen.Währenä die ML-Gruppe mittletweile 
relativ stark gewordeh war,wurden beide Organisationen,RC und 
ASH,zum Tummelplatz von Subkulturisten,Haschern und besonders 
das ASH'zum Dealerzentrum. 

Nach der Auflösung des RO vollzog sich der Abstieg der anti- 
autoritären vollends.Es bestand nur noch eine Gruppe ‚sowie 
noch einige kleinere"private"Kreise,die sich aus 3 älteren 
Genossen und einigen jüngeren(einer dieser Genässen ist 
mitbegründer des ZAK und der PNL,der zweite stieß mittle» 
weile auch zur FNL)zusammensetzten.Diese organisierte auch 
den Pfingstkongress,löste sich aber kurze Zeit später auf. - 


Rekonstruktion der Anarchistischen Bewegung in Hamburg 


Die durch den Pfingstkongress mobilisierten Genossen, gruppier 
ten sich Zu einer anarchistischen Föderation um.Es wurden 4 
anarcho-Treffen veranstaltet,die zur Gründung des ZAK fühsten, 
(nach dem III.Treffen) : 
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Auf dem 3,Treffen der Hamburger Anarchö's,oder was sich unter 
diesem Begriff dort einfand ‚wurde beschlossen,die nach den 2. 
Treffen gebildeten Gruppen (Ichnabhängigo-,Schüler- ‚Studenten-.) 
aufgrund ihrer ausbleibenden Erfolge aufzulösen. (nur die 
Schülergruppe konıte im Zusammenwirken mit der Anarchistischen 
Schülerassoziation Bandenwald Erfolge 'vorweisen), 

Das ZAK nun ents#and direkt aus der Fusion der TLohnabhängigen- 
mit der Schülergruppe (Bandenwald befand sich in dor Auflösung). 
Die ZAK-Zellen,insgesamt fünf,von denen zwei arbeiteten,waren 
schon bei ihrer Gründung ein ziemlich wirrer Haufen,.Was uns 
verband,war das schöne .-Wörtchen Anarchismus,das inhaltlich 

nie geklärt wurde.Als anarchisten fühlten sich dann auch aller- 
lei mehr oder weniger audgeflippte Sumpfer,sowie einige 
Individualisten,die deutlich merken ließen,daß sie ihre sache 
auf nichts gestellt hatten(Stirner) als auf Stoff oder Trips. 
(Zitat aus der Erklärung der FNL,Anarcho Info 4,8.17-19) 

Mit dieser von drei Genossen. ausgearbeiteten Erklärung löste 
sich das ZAK praktisch auf,Troffen finden zwar als Kommunika- 
tions abende immer noch statt,die FNL besteht mittlerweil e 
schon, aus 8 Genossen, 

Die TNL hat eine provisorische Plattform ausgearbeitet,sie 
wird im Anabcho-Info veröffentlicht,und versucht jetzt,eine 


kurzfristige Perspektive zu entwic$eln.Auch soll cin Schulungs- 


programm ausgearbeitet werden,in dem Grundfragen der Ökonomie 
und der Arbeiterselbstverwaltung und Kontrolle geklärt werden 
shllen. z 


Zusammenfassend: 

Die FNL Hamburg hat aus den Fehlern des ZAK und der sogenannten 
antiautoritären Pha se gelernt und ist deshalb nicht mehr bereit 
ain Sammelbecken wildgewordener Kleinbürger zu sein, 

Jeder Genosse der FNL beteiligt sich wntweder an der Arbeit der 
Gruppe-oder er hat sie zu verlassen,Wir wollen aber auch kein 
Verein dogmatischer Idioten werden(schon deshalb ist die Mitar 
beit jedes Einzelnen für das Wohl und Wehe der Grupne entschei- 
dend),sondern eine antiautoritäre Organisation von unten nach 
oben! 


provisaorische Perspektive der FNL-Arbeit 

Ai Ausgangspunkt unserer Arbeit sollen 4 Projektgruppen sein, 

a) Uni 

b) Schule 

c) Betriebe 

d) Gewerkschaft 

Uns scheint im Hinblick auf Betriebsarbeit die Gewerkschafts- 

arbeit von der gleichen Relevanz zu sein wie die innerbetrieb- 

üiche,In der Gewerkschaft sind im allgemeinen die kritischen 
KHRKRKE £ XKKAR) 


eine Bitte an alle Genossen,Gruppen oder Sympythisanten: 
wer auf diesem Gebiet tätig ist,teile uns seine Erfahrungen mit- 
schickt Info's ‚papers und sonstige Arbeitspapiere! 


Venceremos! 
P,8. neueste Meldung:3 Zellen bestehen und arbeiten! 
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Lehrlingsarbeit: 


Die Lehrlihgszeitung der FNL Mainz 

kann von Gruppen in größeren Mengen bezogen w erden 

die Artikel haben keinen rein regionalen Charakter 
näheres: Gerd Bottmann 65 Mainz 1 Max Planck Str,29 a 
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Rheinland-Pfalz-Info 

offizielles Organ der FNL Mainz 
Nr.3:Lehrlingsarbeit/Platt£form dır FNL/Organisation 

zu beziehen über die gleiche Adresse 
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